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Über eine Wirbel-Synostose bei Salamnndra macu¬ 
losa Laur. 

Von Joseph Heinrich List, 

8lud, $llü. 

(Mit 1 Tafel.) 

In den Sommerferien des Jahres 1883 hatte ieh behufs einer 
grösseren vergleichend-osteologisehen Arbeit eine Beihe von 
Skeleten hergestellt, darunter aueh mehrere von schönen Exem¬ 
plaren der Salamandra maculosa Laur. Eines dieser Skelete 
zeigte die auffallende Anomalie einer Wir bei-Synostose, 
welehe im Folgenden besprochen werden soll. 

Historisches. Von einer Wirbel-Synostose bei Urodelen 
ist mir nur ein Fall bekannt geworden, nämlich bei einem von 
Hyvtl ausgearbeiteten Exemplar von Cryptobrunvhus japonicus, 
das ich auch selbst in Augenschein zu nehmen Gelegenheit 
Hatte, und dessen zehnter und elfter Bumpfwirbel verschmolzen 
sind. Claus 1 erwähnt diese Unregelmässigkeit mit folgenden 
Worten: „. . . .Bemerkenswerth dürfte die Synostose und gleich¬ 
zeitige Verkürzung des zehnten und elften Bunipfwirbels sein, 
eill e Abnormität, die immerhin auf die Möglichkeit himveist, dass 
aueh dureii vollkommene Verschmelzung zweier gesonderter 
Wirbclelemente eine Beduetion der Wirbelzahl des Bumpfes ern¬ 
teten könnte, und somit nicht in allen Fälleu die Vorwärts¬ 
bewegung des Beckens conditio sine qua nou der verringerten 
^ahl der Dorsolmnbalwirbel sei.“ 

Von einem andern Falle einer Wirbel - Synostose bei 
Amphibien ist mir, soweit die Literatur mir zugänglich war, 
niehts bekannt. 


3 C. Claus. Beiträge zur vergleichenden Osteologie der Vertebraten. 
Sitzungsberichte der k. Akad. d. Wiss. Wien, Tom. LXXIV. 1870, p. 815. 
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Speeiellcs. Die Colnmnu vcriebralis vorliegenden Exem- 
plarcs bestellt aus 43 Wirbeln, darunter 14 zur Dorsolumhal- 
region gehörig. Die einzelnen Wirbel sind mit Ausnahme des 
siebenten und achten Dorsolumbalwirbels vollständig 
ausgchildct und zeigen die für die Caudaten so charakteristischen 
Eigcnthümliehkeiten. Während aber alle übrigen Dorsolumbal- 
wirbcl fast durchaus gleiche Länge zeigen, sind der siebente und 
achte auffallend verkürzt und durch Synostose mit einander 
verbunden. 

Nach Messungen, die ieli vornahm, beträgt die Länge der 
Dorsolumbabvirbel fast durchaus 6 Mm., während der siebente 
und achte zu s am men eine Länge von nur etwa 7-8 Mm. besitzen 
und zwar so, dass, auf der dorsalen Seite gemessen, auf den 
siebenten etwa 4*5 Mm., auf den achten 3*3 Mm., von der ven¬ 
tralen Seite betrachtet, 3*8 Mm. auf den Körper des siebenten 
und 4 Mm. auf den des achten Dorsolumbalwirbels kommen. 

Mit dieser Verkürzung der beiden Wirbel ist. wie bereits 
erwähnt, ihre Synostose verbunden. Diese ist folgenderwcisc zu 
Stande gekommen. 

Die Processus urtindures posteriores des siebenten Dorsolum¬ 
balwirbels, und die Processus urtiadures anteriores des achten 
sind in die Verschmelzung eiugegaugen und nicht mehr zu 
erkennen. 

Die Verschmelzung der ohnedies schwach entwickelten 
Processus urticvlures , und das Aufgehen der vorderen Gelcuk- 
fortsätze des achten Wirbels in die Verschmelzung bedingt die 
Verkürzung des achten Wirbels im Vergleiche zum siebenten 
auf der Dorsalseitc. Dadurch aber, dass der Gelenkkopf des 
achten Wirbels tief in die Pfanne des siebenten Wirbels ein- 
gedrungeu und in die Synostose eiugegaugen ist, ist auch der 
Körper des ersten verschmolzenen Wirbels kürzer als der des 
zweiten, welcher letztere eine — im Vergleiche mit den anderen 
Dorsolumbalwirbcln — nur geringe Verkürzung zeigt. 

Sehr schön zeigt sieh die Verschmelzung auf der ventralen 
Seite. (Tafel, Fig\ 2.) 

Die Synostose ist eine vollständige, und nur geringe 
Spuren, etwa in Form einer Sutura, lassen die Versclnnelzungs- 
stelleu erkennen, so dass man, wenn nicht die beiden Kippen- 
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paare vorhanden wiiren, die bei den Wirbel nur für einen, aller¬ 
dings etwas verlängerten Dorsolninbalwirbcl ansclien könnte. 

Die Dorsolumbal- und auch die ttehwanzwirbel von Salu- 
mandra maculosa haben Processus spiuosi, welche vorne sich wie 
eine Crista erheben, gegen Ende des Wirbels aber flach werden 
und verlaufen. Dieses Vcrhältuiss ist nun an dem verschmolzenen 
Doppelwirbel in sehr ausgesprochener lind täuschender Weise 
ausgcbildct. Der erste (siebente) verschmolzene Wirbel trägt 
einen Processus spinosus in Form cincrCrista, wie alle tibrigen, 
zeigt aber keine Verflachung; der zweite (achte) verschmolzene 
Dorsolninbalwirbcl zeigt keinen Dornfortsatz, wohl aber die 
Verflachung. So ist von beiden verschmolzenen Wirbeln die 
Erscheinung, die ein einzelner Dorsolninbalwirbcl an seinem 
Dornfortsatzc darbietet, trefflich dargcstcllt — sic ergänzen 
sich in Betreff des Processus spiuosus zu einem Wirbel, 

Beide Wirbel tragen aber wohlausgebildetc Querfortsätze, 
ebenso zeigt sieh in den Kippen nicht die mindeste Anomalie, 
ausser dass sic einander infolge der eingetretenen Verkürzung 
und Synostose der beiden Wirbel sehr genähert sind. 

Durch eine solche Verschmelzung und gleichzeitige 
Verkürzung zweier Wirbel, wie sic im Vorausgehenden an 
einem Exemplare von Salamandra maculosa Lanr. beschrieben 
wurde, licssc sich, wenn sic im grösseren Maassstabe auf-- 
treten und nachweisbar sein würde, eine Verkürzung der 
Dorsolumbalrcgion, die bei den Amphibien so sein* variirt, 
nicht Lir denken, sondern auch erklären, wie Claus 1. c, will; 
doch sind jene Fälle nur allzu spärlich und, glaube ich, eher als 
pathologische Bildungen anznschcn, denn als Mittel zu 
verwerthen, um phylogenetische Verhältnisse aufzu¬ 
klären. 

Jedenfalls bleiben aber solche Anomalien beachtenswert!!. 


Erklärung der Tafel. 

f i&* 1. Skelet von Salamandra maculosa Laur. in natürlicher Grösse, 
» 2, Ein Theil der Dorsoluinbalregion von der ventralen Seite. 

Ad Kig, L und 2. Lei a und a' sind die Verschmelzungsstellen. 











